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Vorstoß gegen üen Mchtstunöentag .
Ablehttnng durch die Sozialdemokratie .

Die sozialdemokratische Reichslagsfraktion
lehnte heute noch langen und eingehenden Verhandlungen die

Ausdehnung des vom Reichskanzler vorgeschlagenen E r -

mächtignngsgesetzes auf das sozialpolitische
Gebiet ab . Sie konnte sich mit der im Reichskabinett gefunde¬
nen Aormulierung für die vom Reichskanzler in seiner pro¬
grammatischen Erklärung vorzutragenden Absichten bezüglich
des Arbeitszeitgesehes nicht einverstanden
erklären , ist jedoch bereit , in neue Verhandlungen über diese
Frage mit den Koalitionsparteien einzutreten .

Der „ Erfolg * üer Krise
ToNar MO Millioucn :

BIS . meldet : Der für die Durchführung der Devisenverord¬
nung maßgebende amtliche Mittelturs des Dollars ist heute
am Z. Oktober lg2Z 440 Millionen Mark .

Die Börse stand heute völlig unter dem Eindruck der noch nicht
beendeten Verhandlungen innerhalb der einzelnen Fraktionen über
die politische und parlamentarische Lage . Insbesondere die Erörte -

rungen über die Verzögerung der Währungsreform
hoben wesentlich dazu beigetragen , d! « Kurse der ausländischen
Zahlungsmittel w e i t e r i n d i e ch ö h e zu treiben . Unmittelbar
rar Festsetzung der amtlichen Devisenkurse irannt « man Pfunde mit

L. tüö Milliarden , den Dollar mit « 70 Millionen und Dollarschatz -
anweisungen mit 420 bis 430 Millionen . Amtlicher Dollarkurs
440 Millionen .

Am Effektenmarkte zeigte sich bei Beginn des offiziellen
Verkehrs eine unsicher « choltung . Die feste Tendenz der Devisen
und das außerordentlich reichliche Angebot von Geld zu verhält -
nismäßig niedrigen Sätzen riefen jedoch im weiteren Verlauf « ein

sehr lebhaftes Geschäft und ein « fest « Tendenz in Effekten hervor .
Viel beachtet wurden große Käufe der Banken für eigene
Rechnung . Es ergaben sich bei Festsetzung der ersten variablen

Kurs « auf allen Gebieten bedeutende Steigerungen .

fluslanüswirkung Üer Krifentreiberei .
Oft genug hat die Haltung Frankreichs seit dem Waffenstillstand

und gerade jetzt wieder nach der Einstellung des Ruhrobwchrkampfes
den inneren Feinden der deutschen Republik die besten Dienst « ge -
leistet , um dann die Erfolg « der Nationalisten und Reaktionäre
wieder gegen die deutsche Republik auszunutzen . Ueber Presse -

öußerungen zur augenblicklichen Lag « berichtet die Pariser „Est -

europe " :
Di « überraschend eingetretene Äabinettskrisis erfüllt das „Petit

Journal " mit großer Besorgnis . In dem Kampf der Unordnung
gegen die vernünftigen aber untätigen Elemente hätten dies « wenig
Aussicht auf Sieg . Das „ Echo de Poris " gibt Strefemann bereits
verloren . Je mehr die Koalitionsregierung Strefemanns geschwächt
werde , desto mehr käme die Regierung der Generale zur Macht ,
wenn sie auch Dr . Helffarich vorschieben würden . Di « Aufgabe der
Alliierten sei es demgegenüber , die Ordnung im besetzten Gebiet

zu sichern . Der Berliner Korrespondent des „ Journal " schreibt , das

Ausnahmegesetz habe geradezu in wundervoller Weis « die

Zwecke der Nationali st en begünstigt und die Militaristen
würden einen um so leichteren Sieg seiern , als die Sozialisten
wenig Bürgermut besäßen .

Di « „ Expreß - Korr . " meldet : Im „ Oeuvre " meint de Iou -
v « n « l , daß die Log « in München viel verwirrter sei als in
Berlin . Im Grunde genommen herrsche Verwirrung in ganz Deutsch .
land , in Berlin , in München , in Pommern und im Rheinland . Die

Verwirrung liege an den Parteien ebenso wie an den Staaten .

Deutschland kehre zum Chaos zurück .
Könnt « doch , so bemerkt er . Frankreich sein « Vorteil « in dieser
Unordnung finden !

MTB . meldet : Die „ Ere Nouoelle " führt an , ein Sturz des
Kabinetts Strefemann könne sranzösilcherseits nicht leichten Herzens
aufgenommen werden , er bedeute das Ende der Ordnung ,
und die Ordnung in Demschland sei die einzige Garantie für das
kontinentale Gleichgewicht und die einzige Sicherheit für die Z a h -
l un gen , die Frankreich brauche . Das Kabinett Sireiemann sei
der letzt « Wall der Reparationspolitik und der Politik der Ver -

ständigung mit den Alliierten . Wenn Baldwir . und Poincare nicht
im letzten Augenblick diesen Wall st ü tz e n , übernehmen sie die

Verantwortlichkeit für das , was am Tage des Zusammenbruchs sich
ergeben werde , sei es in der Form emer Konsolidierung der deut¬

schen Einheit unter der Militärdiktatur , sei es in der

Form einsr großen k o m m u n i st i st i s ch « n Bewegung .
Aus Rom berichtet WTD . : Die Blätter beschäftigen sich in

spaltenlangen Artikeln mit der inneren Lage in Deutschland und

stellen teilweis « sogar den Zerfall des Reiches bereits als

vollzogen hin . Das Organ der Katholischen Volkspartei , „ I l

P o p o l o" , schreibt : Nachdem Italien Deutschland den Rat ge -
geben habe , den passiven Widerstand aufzugeben , müsse es auch
zeigen , daß dieser Rat gut gewesen sei und müsse sich den franzö -
fischen Verschleppungen entgegenstellen . — „ Voce Re -

publica na " spricht denselben Gedanken aus , wobei es die fran -
zösischen Moch « nsä >ast <n in den Rheinlanden tadelt und eine Lobes -

Hymne auf das deutsche Volk anstimmt , das die Feinde niemals
trennen könnten . — „ P o p o l o b ' Italia " ermahnt die Fa¬
schisten , den Streit im Innern zu begraben angesichts der

Ruhrfrage , deren Lösung die Richtung der europäischen Politik
auf mehrere Jahrzehnt « hinaus bestimmen werde .

Gansser in Schuhhafl . Der aus dem Beleidigungsprozeß des
Reichspräsidenten Ebert bekannt «. Miinchener Naturwissenschaftler
Dr . Emil ' Gansser ist aus Befehl des Truppenkommandos Z
Berlin in Schutzhaft genommen worden . Sein « Verhaftung
erfolgte auf Antrag des Reichsinnenminister * , _

Der Prüfstein .
Nach der in unserer heutigen Morgenausgabe veröffentlichten

ausführlichen und abschließenden Schilderung von amtlicher mili -
tärischer Stelle über die Vorgänge in Küstrin sind wir der Ausfasiung ,
daß die verhängte Zensur unverzüglich wieder aufgehoben werden
kann . Nach unserer eigenen Kenntnis der Dinge und unseren Wahr -
nehmungen an Ort und Stelle sind wir in der Lage , jene Darstellung
als im wesentlichen richtig zu bestätigen . Insbesondere können
wir uns mit gutem Gewisien der Schlußbemerkung über das an -
« rkennenswerte Verhalten der dort eingesetzten Reichs -
Wehrtruppenteile durchaus anschließen . Ihr Vorgehen war in

politischer Hinsicht einwandfrei und m technischer Hinsicht
geschickt . Daß die Reichswehr es vermied , die Kapitulation der

Putschisten durch «in Blutbad um einige Stunden zu beschleunigen
— wozu sie durchaus in der Lage war — , wird ihr kein Sozial¬
demokrat verdenken : allein möchten wir den Wunsch aussprechen ,
daß die Wehrmacht in allen Lagen mit menschlichem Blut ebenso
sparsam umgehe , insbesondere wenn es tragisch « Ereignisse mit sich
bringen sollten , daß sie gegen deutsche Arbeiter «ingesetzt werden

müßte . Wir möchten bei dieser Gelegenheit bemerken , daß der

Küstriner Kommandant das Anerbieten der dortigen organisierten
Arbeiterschaft , der Reichswehr bei der Aufrechterhaltung der staat -
lichen Ordnung behilflich zu sein , mit Dank zur Kenntnis nahm und

sich vorbehielt , im Notfalle auf dieses Angebot zurückzugreifen .
Diese Feststellungen sind in der heutigen kritischen Zeit von be -

sonderer Bedeutung , denn aus der Entwicklung der Dinge in 5küstrin
lassen sich für die Reichsregierung verschiedene Schlußfolgerungen
auch für andere , noch viel wichtigere Probleme der inneren Politik
des Reiches ziehen . Küstrin war gewissermaßen ein Prüfstein der

Zuverlässigkeit der Reichswehr : wenn die Stunde schlagen sollte , in
der das Kabinett sich über die Befehle schlüssig werden müßte , die
dem General v. L o s s o w zu erteilen wären , dann wird das

Küstriner Beispiel nicht unbeachtet bleiben dürfen .
Daß der amtliche Bericht , soweit er die Entstehung des

Küstriner Putsche ? berührt , zum Teil recht unklar , zum Teil er -

gänzungsbedürftig ist , wird jeder Leser von selbst bemerkt haben .
Einmal wird dieser Teil der Küstriner Angelegenhoit doch erörtert

werden , und wenn es dem Herrn Sauerwein , der als Sonderbericht -

erstotter des „ Matin " in Berlin weilte möglich ist , in bezug auf die

Aufrührer jenen Ausdruck zu gebrauchen , der hierzulande auf fast
allen Lippen ist , dann ist ein weiteres Zensur - Versteckspiel aus außen¬
politischen Gründen ganz zwecklos und in innerpolitischer Hinsicht
nur noch schädlich : denn dadurch wird lediglich der gute Eindruck

beeinträchtigt , den die Haltung der verfassungsmäßigen Wehrmacht

auf die Arbeiterschaft gemacht hat , und außerdem gibt sich die

Regierung Strefemann den falschen Ansehein , daß sie die Verant -

wortung für unverantwortliche Dinge übernimmt , dt « ausschließlich

aus das Konto der Regierung Cuno zu setzen sind .

Aburteilung des Küstriner Putsches .
Der „ Reichsarzeiger " veröffentlicht eine sofort in Kraft tretende

Verordnung des R e i chs j u st i zm i n i st « r s über die Bildung
eines außerordentlichen Gerichts zur Aburteilung der Straftaten ,
die mit den Unruhen in Küstrin in Zusammenhang stehen . Dieses
Gericht wird seinen Sitz in K o t t b u s haben . Es entscheidet in der

Besetzung mit einem Vorsitzenden und zwei Beisitzern , �die zum
Richteramt befähigt sein müssen . Der Vorsitzende und sein Vertreter

müssen beamtete Richter sein . Eine gerichtliche Voruntersuchung findet
nicht statt : es ergehl auch kein Beschluß des außerordentlichen Ge -

richts über dt « Eröffnung des Hauptverfahrcns . Gegen feine Eni -

scheidung ist kein Rechtsmittel zulässig . Ueber Anträge aus Wieder -

aufnahm « des Verfahrens entscheidet das im ordentlichen Verfahren
zuständige Gericht . Die Strafvollstreckung erfolgt durch die An -

klagebehörde . Vollstreckung der Todesstrafe ist erst zulässig , wenn
die ' Entschließung des Reichspräsidenten ergangen ist , von dem Be -

gnodigungsrecht keinen Gebrauch zu machen . Die Verordnung ent -

hält insgesamt 21 Paragraphen : sie ist ergangen auf Grund des

� 6 der Verordnung des Reichspräsidenten betreffend die zur
Miederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das

Reichsgebiet nötigen Maßnahmen vom 26. September 1928 .

Wichtige Sorgen .
Ter Teutsche Offiziersbund wünscht Eiserne Kreuze .

Im „ Tag " wird «ine Eingab « des Deutschen Offiziersbundes
veröffentlicht , die dringend die Verleihung Eiserner Kreuze ver -

langt , weil der Preußische Landtag vor Jahresfrist so beschlossen

habe . Di « große Mehrzahl der Bevölkerung wird freilich finden ,
daß wir dringentere Sorgen haben , als jetzt , 6 Jahre nach Kriegs -
ende noch Eiserne Kreuze zu verleihen .

Frankreich unü die Reparationsleistungen .
Paris , 3. Oktober . ( TU. ) Wiederaufbauminister Reibe ! hat

auf eine Anfrage , ob die Naturalleistungen nach Nordsrankreich
jetzt nach Aufhebung der Verordnung vom 13. Januar sofort
wieder aufgenommen werden können , geantwortet : Wir werden

jetzt den guten Willen Deutschlands auf die Probe stellen und b«

absichtigen in der Tat . be ! den deutschen Lieferanten Bestellungen

zu machen . Wir werden das Gillet - Abkommen wieder in Anwen

dung bringen . Dann werden wir ja sehen , ob das Reich den Liefe
ranten die gemachten Bestellungen bezahlen wird .

Auslösung der Geheimorganisationen in Ungarn . Die ungarische
Regierung hat entsprechend den Zusagen des Grasen Bethlen
begonnen , die Geheimorgonisation de ? Abgeordneten Friedri ' ch
aufzulösen .

'
�

dieser Reichstag . . .

Generaloffcnsive gegen die Arbeiterschaft .

Es muß einmal offen ausgesprochen werden : Der
Reichstag macht sich einfach unmöglich ! Wenig -
stens in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung und seinem
bisherigen Verhalten in kritischen Situationen . Die plötzlich
heraufbeschworene „ Regierungskrise " , die jetzt in den Wandel -
gängen , den Fraktionszimmern und in den Spalten der
Blätter die Gemüter erregt , interessiert im Lande leider nie -
mand mehr . Man höre nur herum im Volke , und man wird
nur — höflich ausgedrückt — ein mitleidiges Achselzucken sin -
den , wenn von den Dingen geredet wird , die Deutschland plötz -
lich wieder in größte Wirrnis versetzen . Die Haussespekulanten
an der Börse haben allein ihre Freude daran . Die Dollar -
kurse der nächsten Tage werden es ausweisen . Welches Der -
trauen soll denn das Ausland zu diesem Deutschland noch
haben , wenn die Deutsche Volkspartei , die aller Welt ankün -
digte , nur ihre Unterschrift sei „diskontfähig " , plötzlich aus
heiterem Himmel heraus ihren eigenen Minister stürzt und
das von ihrem Parteichef geleitete Kabinett zu sprengen droht ?
Welches Ansehen soll ein Parlament im eigenen Lande noch
haben , das angesichts der Katastrophe an der Ruhr , angesichts
der Separationsbewegung in Bayern und am Rhein nichts
anderes zu tun weiß , als „ Probleme " aufzuwerfen , die die
Regierungsmaschinerie einfach lahmlegen ?

Vor jeden ? Wahlkampf versichern die bürgerlichen Par -
teien , es sei notwendig , die Intelligenz in den Reichstag
zu bringen , die Wirtschaftsführer nicht minder und

schließlich die F a ch l e u t e in die Regierungsstellen . Die
Deutsche Volkspartei besonders ist stark darin : Sie hat die
Intelligenz , die Industriellen und die Fachleute — so meint
sie . Und gerade die Deutsche Volksparte ! hat die hilflosesten
Politiker , die statt Aufbau leoiglich einen Scherbenhaufen nach
dem anderen erzielen . Keine Partei kann nur aus „ Wirt -
schaftlern " und „ Fachleuten " bestehen . Sie braucht Wähler ,
um Einfluß zu gewinnen . Und es ist nicht zu bestreiten , daß
auch die Wählerstimmen der Deutschen Volkspartei zum großen
Teile herrühren aus den Kreisen von Angestellten , Beamten ,
Intellektuellen und Frauen , die ihrer Klassenlage nach so
wenig aroßkapitalistiseb sind , wie etwa Herr Stinnes prole -
tarisch ist . Aber die wirtschaftlichen und politischen Interessen
dieser breiten Wäblerschichten werden von den setzigen
Fraktionsführern dieser Partei einfach ignoriert . Aus Furcht
vor der deutschnationalen „ Straße " klappen sie zusammen
und verlangen , daß inan den Forderungen Helfferichs nach -
gebe , Hilferding und mit ihm den Achtstundentag beseitige .
Auch die Arbeiter , die der Volksvartei ihre Stimme geben —

wie viele solcher es gibt , ist ia leider nicht festzustellen — wer¬
den durch diese im Unternehmerinteresse diktierten Forderun -
gen antisozialer Art berührt . Aber das macht den Führern
nichts aus . Es gilt , parlamentarische Kulissenarbeit übelster
Sorte zu verrichten , selbst ivenn dies oder jenes , ja selbst wenn
das Deutsche Reich selbst darüber Schaden litte !

Statt endlich das Währungsgesetz unter Dach und Fach
zu bringen , endlich der Mark wieder irgendeinen Kaufwert
zu geben , zerbricht man den eben erst unter Schwierigkeiten

hergestellten Unterbau der Rcgicrungskoalition . Man könnte
über diese politischen Unfähigkeiten seine Freude haben , wenn
der Ernst der Zeiten zu solcher Freude überhaupt nach An -

laß wäre .

Man muß sich die Situation klar vergegenwärtigen : In
einein Augenblick , da die Welt von Deutschland einen klaren

Plan über seine Anstrengungen zur politischen und Wirtschaft -
lichen Gesundung erwartet , unternimmt eine der Regierung ? -
Parteien einen Vorstoß gegen die Regierung ? -
k o a l i t i o n. Als Streitpunkt wirft sie diejenige Frage in

die Debatte , die am wenigsten aktuell ist , bei deren Berhand -

lung aber die von der Sozialdemokratie vertretenen Inter -

essen der schaffenden Arbeit am empfindlichsten berührt wer -
den : die Frage der Arbeitszeit . Die Sozialdemokratie hat
immer betont , daß zur Erfüllung der Reparationsverpflich -
tungen die Produktion nach Mögliebkeit gesteigert werden

müsse . Soweit dazu in Ausnahmefällen eine V e r l ä n g e -

r u n a der Arbeitszeit nötia ist , bietet die freie taris -

lichc Vereinbanma ausreichende Möglichkeiten . Das wissen
die Herren um Scholz natürlich so gut wie die Gewerkschaften
und die Sozialdemokratie . Tratzdem machen sie die Forde -

rung nach a e s e tz l i ch e r Verlänaerung der Arbeits . zeit ? um
Kernvunkt ihres Vorstoßes , der sich immer mehr als ein b e -

wüßter Vor stoß gegen die verfassunasmäßige
Entwicklung in Deutschland herausstellt .

Die Verhandlungen der sozialdemokratischen Reichstags -

fraktion , die bis nach 1 Uhr dauerten , waren angesichts der ge -

samten parlamentarischen Lage natürlich besonders schwierig ,
und ihre Beschlüsse können sehr schwerwiegender Natur sein .
Die Sozialdemokratie , die für Deutschland das demokratifch - par -

lamentarifche Regierungssystem als das allein erträgliebe be -

trachtet , wird nicht leichtfertig mit den Interessen des Parla -
ments und der hinter ihr stehenden Arbeiter umgehen .
Aber sie ist sich auch ganz klar über den Ernst d e r

Stunde , zumal es immer deutlicher wird , daß der Vorstoß

gegen den Achtstundentag gleichzeitig einen Vorstoß gegen das

parlamentarische System bedeuten soll !
Wenm die gegenwärtige Regierung stürzt , so ist �

kaum

noch eine verfassungsmäßige Neubildung einer Regierung
möglich . Man spricht heute im Reichstag bereits allgemein

von einer Auflösung des Reichstages , ohne zu

sagen , wer die Auslösung vollziehen soll und wann die Neu -

wählen stattzufinden hätten , Offenbar rechnet man schon



hsute mit einer a « ß e r p arl a m e nt a r i s' ch e n Ditta -
. n r , die unter deutsch » attonalem Einfluß nach bayerischem
Muster steht .

Es handelt sich also jetzt um eine Generaloffensive
der reaktionären Kräfte gegen die gesamte Arbeiter -
b e w e g u n g, und der Vorstoß gegen den Achtstundentag in
diesem Augenblick beleuchtet lediglich die Situation . Die
Deutsche Volkspartei , die diesen Vorstoß unternahm , ist sich
hoffentlich klar darüber , daß sie den Reichstag unmöglich
macht . Vielleicht ist das sogar ihre Absicht . Sicher aber läßt
sie sich dazu brauchen . Die Sozialdemokratie hat für das
demokratische Selbstbestimmungsrecht des Volkes jahrzehnte -
lang gekämpft . Sie will auch jetzt verhindern , daß das par -
lamentarische System durch das Parlament selbst diskreditiert
und beseitigt werde . Aber sie täuscht sich weder über die Ab -
sichten jener Kreise , die jetzt wieder einmal eine „Krise " er -
vorrufen , noch über das Kräfteverhältnis , das innerhalb und
außerhalb des Parlaments wirksam sein kann .

die sächsische Regierungsumbilüung .
Aus Dresden wird uns berichtet :

�
Ueber die Beschlüsse der Sozialdemokratischen Partei

Sachsens find in der bürgerlichen Presse vielfach unzutreffende
Nachrichten verbreitet worden . In der Sitzung vom letzten
Montag wurde entgegen anderslautenden Nachrichten

'
be -

schloffen , vorläufig nicht in Verhandlungen mit der KPD . ein -
zutreten . Es wurde vielmehr eine Kommission gewählt ,
die einen G e g c n e n t w u r f zu den kommunistischen For -
derungen ausarbeiten soll , der dann der Fraktion und der
Landesparteileitung vorzulegen ist . Erst dann soll mit der
. KPD . über einen evenwellen Eintritt in die Regierung
verhandelt werden . Für eine Besprechung mit den Bezirks -
vorständen ist der kommende Freitag in Aussicht genommen .

NU Dank abgelehnt !
Württemberg und Kahr .

Man ist nicht überall so bereit wie in gewissen Kreisen
der Deutschen Volkspartei , der Knilling - Kahr - Politik im ganzen
iiieich zum Sieg zu verhelfen .

' So wird uns aus S t u t t -
gart gedrahtet :

Nach einer Münchener Meldung soll sich die bayerische Regie -
rung mit der württembergischen Regierung ins Einvernehmen ge -
ielzt haben , um über die politische Lage und ihre möglichen politischen
Konsequenzen für die beiden Nachbarländer in Meinungsaustausch
zu treten .

An hiesiger unterrichteter Stell « ist über einen solchen Schritt
nichts bekannt : man zweifelt auch daran , daß er , wenn er erfolgen
würde , den von bayerischer Seite gewünschten Erfolg haben würde .

Danach ist man in Württemberg nicht geneigt , sich auf
die Bahn des legalisierten Putsches und der geräuschlosen Auf -
lösung des Reiches zu begeben .

Hitlers Phantasien .
In einer Unterredung mit dem Vertreter der „ Daily Mail "

erklärte Hitler , die Frage , ob Monarchie oder nicht , sei gegen¬
wärtig nicht aktuell . Die Houptursach « der Volkserregung gegen die
Reichsregierung sei die Aufgabe des passiven Widerstandes . Die
Regierung hätte die Pflicht gehabt , iedes Bergwerk , jede Fabrik und
jeden Hochofen zerstören zu lassen . Dann würde sich Poincare einen
tödlichen Sieg geholt haben , so wie es Napoleon Hobe erleben müssen ,
als er vor dem brennenden Moskau gestanden habe .

Der �Völkische Beobachter ' erscheint !
München , S. Oktober . ( Eigener Drohrberichi . ) Das politische

Interesse konzentriert sich in München vollkommen auf die Haltung
des Reiches und seiner Regiening gegenüber dem bayerischen Aus -
vnhmezustand . Der Befehl des Reichswehrministers an General
Lossow betreffend Durchführung desVerbotsdes „ Völkischen
Beobachter " ist in die Hände des Generals gelangt und von
diesem an dos Generalstaatskommiffariat weitergegeben worden .
Vis zur Stund « ist in dieser Frage noch keine Entscheidung
getroffen . Doch erfuhr der „Völkische Beobachter " aus seine Er -
kundig ' . mg bei Herrn v. Kahr , daß dieser nicht daran denk «, «in «

solch « dentlchstinblich « Handlung , wie di « Unterdrückung des

„Völkischen Beobachter " , auszuführen . ' JSi « Mittwoch - Früh¬
ausgabe des Blattes ist bereits erPnziepen .

. ' Das Generalstoatskommiffariat hat auch den sogenannten
„ Deutschen Tag " in Bomberg mit der Voraussetzung ge-
r . ehmigt , daß er auf zwei bis drei Tage beschrankt wird . Die Ver -

onstaltung war für die Dauer der ganzen nächsten Woche geplant .
Die Genehmigung wurde erteilt , trotzdem der Bürgermeister von

Bamberg , Wächter , eine in der Baizerischen Volkspartei bekannte

Persönlichkeit , sich angeblich für ein Verbot ausgesprochen haben soll .

. . . und ist selbst in Berlin überall zu kansen .

Der Herr Reichswehrminister hat den . . Völkischen Beobachter " !
i erboten und den Befehl gegeben , sein Erscheinen militärisch zu ver -

hindern . All « Welt wartet den Erfolg dieses Besehls in München
ab . Aber niemand wird auf den Gedanken gekommen sein , daß ein
vom Rcichswehrminister verbotenes Blatt in Berlin unter den

Augen der Regierung an jeder Straßenecke zu haben fein könnte .

Tatsächlich ist es w. In den Zeitungskiosken des Westens kauft
man das Hitler - Organ n a ch w i e n o r. Ob der Herr Reichswehr -
minister wenigstens in Berlin seinen Befehlen wird Respekt ver -

schaffen ?

Kartoffeln für üie Stäüte .

Der Reichscrnährungsminister hat nach Pressemeldungen
beim Reichsverkehrsminister ein vorübergehendes Versand - .
oe r b o t für den Monat Oktober für Kartoffeln beantragt , die

Stärkefabriken und Trocknereien zugeführt werden sollen .
Gegen diese Absicht läuft die „ Deutsche Tageszeitung " in einer

langen Zuschrift Sturm . Das Agrarierblatt weist ganz mit

Recht nach , daß der Monat Oktober der H a u p t v c r s a n d -

monat ist und daß in späterer Jahreszeit wegen der Frost -
gefahr die Kartoffeltransporte cm die Brennereien nicht so
regelmäßig erfolgen könnten . Daraus zieht die „ Tageszeitung "
den Schluß , daß eine solche Verfügung nicht erlassen werden

dürfe , weil sie die Volksernährung erschwere . In Wirklichkeit
ist die Verfügung gerade im Interesse der Volksernährung
ins Auge gefaßt . Die Kartoffelernte ist in diesem Jahre bei
weitem nicht so günstig ausgefallen wie im Borjahrc und es
ist klar , daß zu allererst die städtische Bevölkerung
für den Winter mit Kartaffcln versorgt werden

muß . Große Städte wie Berlin gehen daran , teils auf eigene
Rechnung Wintervorräte für Kartoffeln sicherzu -
st e l l e n , teils der Bevölkerung bei der Beschaffung einer

gewissen Winterreserve behilflich zu sein . Die Schwierig -
testen unserer Ernährung werden im Winter sowieso groß genug
sein . Eine vorausschauende Ernährungspolitik muß deswegen
alle Anstalten treffen , um noch in diesem Monat möglichst
große Kartoffelmengen für die städtische Bevölkerung sicher -
zustellen . Es wird für die Kartaffelindustne , namentlich für
die Trockncreien , von denen ein Teil auch für die Käufer -
vierung von Kartoffeln von Wichtigkeit ist , später viel

leichter sein als für die Städte , sich ihren Bedarf zu sichern .
Es ist deswegen durchaus erfreulich , daß das Reichsernäh -
rungsministsrium ein solches Versandverbot zu erlassen
beabsichtigt . Nach unserer Kenntnis soll darüber hinaus auch
die Verarbeitung von Kartoffeln durch die Industrie
bis zum 31 . Oktober verboten werden . Die „ Deutsche Tages -
zeitling " würde bester beraten sein , wenn sie ihre Spalten
nicht einzelnen I n t e r e s s e n t e n g r u p p e n öffnet «, son -
dern das Interesse der Gesamtheit in den Vordergrund
stellte . _ _ _

Aufruf der Bergarbeiterverbänöe .
Gelsenkirchen , 2. Oktober . ( TU. ) Der Austust welchen die vier

Bergarbeiterverbänd « heute an die Bergarbeiter des be-
setzten Gebietes zwecks Wiederaufnahme der Arbeit rich -
tetien . hat folgenden Worttaut :

Die Reichsregierung hat durch ihren Aufruf an dos deutsche
Volk vom 26. September bekanntgegeben , daß der passive Wider -
stand ausgegeben werden soll . Di « Ausgabe muhte erfolgen , wenn
die deutsche Wirtschaft nicht vollständig zugrunde gehen soll . Dem
rasenden Währungsverfall muß Einholt geboten und die
Notenpresse zum Still st and gebracht werden . Unerläß -
lichc Voraussetzung hierfür ist die Ausgabe des passiven Widerstandes

Werbung .
Die Tage klingen von Not und Leid
Und wachsende Schwingen drängen zum Streit .

�Des Wägens sei endlich genug , genug ,
Drum wag ich nach einmal befreienden Flug ,
Drum weich ' ich noch einmal — doch hüte dich , du ,
Der Donner spielt mir das Brautlied dazu ,
Der Sturmwind ist mein gewaltiges Roß ,
Der Blitz meine Waffe , die Sterne mein Troß !
Und ich bin das Leben ,
Du hältst es nicht auf ,
Es zeichnet dem Schicksal , den Göttern den Laus .
Und der Himmel , der Himmel er ist mein Feld ,
Und das Werk meiner Hände die ewige Welt !
Und willst du nicht leben , so bin ich der Tod !

Ich ziehe in jedem Abendrot
Und suche Vergessen in ewiger Nacht

- - -

Doch noch sollst du leben , noch bin ich di « Macht ,
Noch ist mein Wille der Welt Gebot —

Doch willst du nicht leben , dann bin ich der Tod !

Fritz Mache , Metallarbeiter .

päöagogentag .
Die in Münster abgc halten « Tagung der Deutschen Philo -

logen und Schulmänner konnte trotz der ungünstigen
Zeilverhältnisse planmäßig durchgeführt werben . Unter den mehr
als 1000 Teilnehmern waren nicht nur fast sämtliche deutscher .
Länder vertreten , auch Deutschösterreich , die deutschen Bezirk « von
Bölzmen und Ungarn , Skandinavien und die Schweiz hatten Ge »
lehrte als Vortragende und Hörer gesandt . In der ersten allge -
ineinen Sitzung , zu der auch die Vertreter der Unterrichtsverwaltun -
gen erschienen waren , sprach als Hauptredner Prof . v. W i l a m o -
ioitz l Berlin ) über die „ griechische und römische Per -
s ö » l i ch k e r t ". Er zeigte , wie sich der Grieche zu einer Befreiung
vcn äußerer Gebundenheit , politisch zur Demokratie , entwickelt ,
worauf nach einer Zeit der Verslachung bei den Römern von neuem
derbe , gesunde Persönlichkeiten führend erscheinen .

Die Hauptarbeit spielie sich in den 14 Sekttonen ab . Besonders
bemerkenswert war die starke Teilnahme an der philosophisch - päda -
aogischen Sektion . In dieser sprachen Oberstudiendirektor
Dr . Kessel er ( Minden ) über die „ Ueberwindung des
Gegensatzes von Jndividual - und Sozialpäda -
gogik " : ki « Pädagogik fei auszufasstn als Politik im aiten guten
Sinn , als Arbeit für den Aufstieg des Gemeinwohls . Weiensver -
wandt waren die Ausführungen von Oberstudiendrrektor Otto
lMorburg ) über „ Pädagogik und Soziologie " . Nach dem
BethIltnis von Macht , Neigung und Recht gliedert sich das Verhält -
ris der Individuen zueinander , und aus der Synthese der . drei sozio -
lm Grundideen formt sich di « Emheit der letzten Idee , der Gemein -

schaft . Das große Intereffe in Schulfragen zeigt « sich auch in der
allgemeinen Schlußsitzung , in der Studienrat Dr . B e h r e n d
( Berlin ) über „ Di « Einheitlichkeit des höheren Schul -
Wesens " sprach . Der Redner beklagte , daß die Weimarer Ver -

saffung auf dem Gebiete der Schule so gut wie gar nicht durchgeführt
sei , und das Recht des Reichs , eine einheitlich « Schulgesetzgebung in

Grundsätzen festzulegen , nicht ausgeübt werde . Daher die große
Buntscheckigkeit und die eigenen Wege , die manche Länder gehen ,
Daß hierbei nicht immer glücklich verfahren ist und manche Neue -

rung zu weiterer Zersplitterung und zu einem Herabdrücken der
Leistungen führt , macht diesen Zustand nicht schmackhafter , Besvn -
bers gefährlich wird die Lage , sobald sich die Neigung , auf dem Ge -
biete der Schule zu sparen , unter auswärtigem Druck oerstärken
sollte . Gegen diese Gefahr würden die deutschen Hochschulen auf -
gerufen , um die bisherige Höhe der Bildungsziele festzuhalten und

gegen Beeinträchtigung zu schützen . Eine entsprechende Entschließung
' and einhellige Zustimmung , Als Ork der nächsten Tagung ist Er -

langen in Aussicht genommen . A. B.

Zur Entdeckung des Znsulins . Mit Recht sind die Amerikaner

stolz auf ihre Entdeckung des Hormon « ? der Bauchspeicheldrüse , dessen
hemmende Wirkung aus di « Zuckerbildung uns ein höchst wirksames
Hilfsmittel bei der Heilung der Zuckerkrankheit ist . Doch
hier ist . wie vielfach bei menschlichen Entdeckungen , der rettende Ge -
danke nicht dem Hirn eines einzelnen entsprungen , sondern die EM -

deckung lag , durch die Arbeiten zahlreicher Forscher vorbereitet , ge .
wrffermaßen in der Lust . Und so dürfen auch wir Deutschen uns
einen nicht geringen Anteil be: der Entdeckung dieses Hormones und
des „ Insulin benannten Präparates zuschreiben . Di « Grund -

lag « für all « Nachforschungen über die Wirkung der Bauchspeichel -
drüse auf den Zuckerstoffwechsel legte 1889 der geniale Versuch von

Minkowski und Mehring , welche durch Entfernung
der Bauchspeicheldrüse all « Erscheinungen der
Zuckerkrankheit hervorrufen konnten . Bald kam man
auch dazu , in den „ Langerhansschen Inseln " denjenigen Teil der

Drüse zu erkennen , von dem der Einttuß auf den Stoffwechsel aus -

geübt wird .
Man versuchte nun , ähnlich wie es bei anderen Organen ge -

macht worden war . durch eine aus der Bauchspeicheldrüse gewonnene
Substanz den Zuckerstosswechlet zu beeinflussen . Am erfolgreichsten
war darin Zuelzer im Iayre 1909 : sein Präparat hatte dieselbe
Wirkung wie das Insulin , und man kann wohl sagen , daß es mit

ihm identisch war Nur war es noch nicht so rein dargestellt , zeigte
schädlich « Nebenwirkungen und war nur kurze Zeit haltbar : die
Amerikaner hatten dann nur noch einen Schriit bis zur Entdeckung
des Insulins zu gehen Banting und Best in Toronto beobachteten ,
baß bei Unterbindung des Ausfuhrgonges der Bauchspeicheldrüsen die

drüsigen Teile eher degenerierten als die Langerhansschen Inseln ,
welchen man ja fast allgemein di « Hormonbereitunq zuschrieb . Ein
in solchem Zustande halber Degeneration au » der Bauchspeicheldrüse
bereiteter Exiräkt müßte also die Hormon « in großer , die zerstören -
den Berdauungsfermente dagegen in geringer Meng « enthalten . Ge -
meiysam mit dem Chemiker Collip wurde dann das Präparat gerei -

nig� und feiner heutigen Vollendung entgegengeführt .

und die Medevaustrahm « der Arbeit , vi « Existenz « rd die ZutzunM
des deutschen Volkes und vor ollem der Arbeiterschaft wacht diesem
Maßnahmen zur zwingenden Notwendigkeit . Die untorzeichnetent ,
Verbände fordern euch deshalb auf , die Arbeit und Förderung fofartt
in vollem Umfange wieder aufzunehmen . Kameraden ! Ruh « und )
Ordnung im Innern Deuffchlands ist vor allem erforderlich , rtxmt
die gefahrdrohende Lage überwunden werden fall . Kommunisten, .
Unionisten und Rechtsbolschewisten fordern den Generai st reih
und arbeilen aus den Bürgerkrieg hin . Dos ist ein Verbrechen
am Volke und zerstört die deutsche Republik . Kameraden , versagt : ,
diesen Voiksoerderbern die Gefolgschaft . Die vier Bergarbeitern
verbände haben bisher eure Interessen vertreten und wahrgenommen .
Sie werden es auch in den kommenden schweren Zeiten wit . Die -

Wahrnehmung der Arbeiterinteressen kann um so wirksamer gen
fchchon , je geschlossener di « Kameraden den Verbänden und threiti

Weisungen folgen . _

Auflösung üer Düffelüorfer Schupo .
Poris , Z. Oktober . ( TU. ) ' Noch einer Havosmeldungf

aus Düsseldorf haben die französischen Behörden den deutschen

Spitzen mitgeteilt , daß die grüne Polizei vom 1. Oktober

als ausgelöst zu gelten habe . Sie wird von der städtischen

Polizei ersetzt werden .

Belgien billigt Frankreichs Ruhrpläme .

Paris , 3. Oktober . ( TU. ) Brüfleler Meldungen zufolge geht

Belgien mit Frankreich in der Aufrechterhaltung des swtu , qua
im Ruhrgcbiet völlig überein . Beide Regierungen wünschen , bevor

sie irgendeinen Entschluß fassen , Beweis « für das völlige Auf «

hören des passiven Widerstandes .

Die britische Reichskonferenz .
London . 3. Oktober . ( TU. ) Gestern vormittag trat die drittes «

Reichswirtschastskonferenz , die parallel mit der Reichskcmferenz tagt ,
unter dem Vorsitze des Präsidenten des englischen Handelsamts , Sir

Philip Lloyd Äreame . zu ihrer ersten Sitzung zusammen .
Grcame gab in seiner Eröffnungsrede einen Ueberblick über die

allgemeine wirtschaftlich « Lag « . Der englische Außenhandel sei
immer noch schwächer , als er es vor dem Krieg « war , und dieser Zu -
stand zeige seine deutlichste Auswirkung in einer Arbeitslosig -
t e i t , wie sie Enland noch nie erlebt habe . Es liege klar auf der

Hand , daß England nur dann wieder zu normalen Arbeitsverhält -

niffcn kommen lönne . wenn es ihm gelinge , das Defizit seines Außen -

Handels wieder zu beseitigen . Die Bevölkerung sei beträchtlich ange¬
wachsen und die Produktionsniethoden wirksam verbessert worden .

Infolgedessen sei jetzt eine größere Ausdehnung des Handeis als vor
dem Kriege notwendig , und es bedeute daher heute eine Lebenssrogs
für Enland , nicht nur die alten Absatzmärkte wiederzugewinnen ,
sondern auch neue zu schassen . Trotzdem schaue er hoffnungsvoll in

die Zukunft . Di « Wirtschaftsquellen des britischen Imperiums
seien ebenso reich wie di « der Vereinigten Staaten . Die überseeischen
Dominions benötigten , für ihre gewaltigen Territorien Bevölkerung
und Kapital . Das Programm der Reichswirtschastskonferenz besaffs

sich daher vornehmlich mit drei bedeutsamen Punkten : dem win .

sck/cftlichcir Zulamrnenschluß des Imperiums , der finanziellen Zu -
( nmmenarbeit zwischen dem Mutterland « und den Dominions und

zchlieblich mit der gegenseitigen wirtschaftlicher . Bevorzugung .
London , 3. Oktober . ( MTB . ) Auf der Reichskonferenz erklärt «

der Premierminister von Südafrika Smuts , Baldwin habe von

den Zuständen in Europa ein düsteres Bild gegeben , aber Süd¬

afrika fei noch vorhanden , es habe viele Stürme überdauert und der

Welt manches gute Beispiel gegeben . Europa müsse angesichts seiner

gegenwärtigen Lage eine große und einmütige Anstrengung unter -

nehmen . Das südafrikanische Gemeinwesen sei groß und mächttg .
Das brittsche Reich könne zur Herstellung einer harmonischen Lage
in der Welt mehr tun , als irgend eine Macht auf Erden . Der ganze
Einfluß des britischen Reiches sollt « benutzt werden , um bei der

Regelung der europäischen Angelegenheiten mit -

zuHelsen . Seit Jahrhunderten höbe England «inen maßgebenden

Einfluß ausgeübt , und di « anderen Nationen hätten schließlich immer

auf sein « Sttmm « lauschen müssen . Er wünsche , daß bei einer

einzigartigen Gelegenheit , wie der jetzigen , dosselb « geschehen möchte .
was früher geschah , und daß England deutlich seine Stimm « er -

heben sollte . Ueber di « Frag « der Fundierung der briti -

s ch e n Schuld an Amerika sagt Smirts , manche Leute schienen ihre
Schulden heutzutage sehr leicht zu nehmen . Das britische Reich da¬

gegen hob « immer seine Berpflrchtungen erfüllt . E » sei von größter
Bädeutring , daß der euroväische Frieden und der Welthandel wieder -

l >ergestelll würden . . Zur Förderung des Handels innerhalb des briti -

schen Reiches könne sicher viel getan werden .

Die „ Somalen " . Nach dem Muster der italienischen Faschisten
sind im Zusammenhang mit der s p a n i s ch e n M i l i t ä r r e v o -

l u t i o n den italienischen Schwarzhemden ähnliche Milizverbände ,
die sogenannten „ Somoten " , ins Lebett getreten , di « der regulären
Armee lose angegliedert sind . Das bisher außerhalb Spaniens un -
bekannte Wort ist aus einer Verbindung der katalonisä�n Worte

„ S o in arten s " ( „ L a h t uns bereit sei n" ) gebildet . Wie

schon der Name besagt , handelt es sich hier um eine ausgesprochene
kcnalonische Einrichtung , die ursprunglich den Zweck verfolgte , die

Oeffentlichkeit gegen Uebeltäter zu veneidixen . Es war eine Art

Latrdprlizei . und ivenn irgendwo ein räuberischer Uebersall geschah ,
so riefen die Sturmglocken die „ Somalen " zusammen , die zum
Schutze der Bedrohten in Tätigkeit traten . Im Verlauf des vorigen
Jahrhunderts bedingten die Verhältnisse nach Schaffung des

Gendarmeriekorps eine Ilmbildung der Organisation , da der poli -
zeiliche Schutz von nun an der Gendarmerie anvertraut mar . Die

„ Somoten " wandelten sich jetzt in eine Bürqerwehr , die unter

militärischer Aufsicht stand . Heute bilden sie «in « Art Weiß -
gorde , die Hand in Hand mit der Gendarmerie und der Polizei
ihre Tätigkeit ausübt . Die Angehörigen haben keine Uniform und

besitzen ihr eigenes Mausergewehr . Sie laben sich Tag und Nacht
in Alarmbereitschaft zu hatten . General Primo de Rivera , der

spanische Diktator , hat dies « Einrichtung setzt für ganz Spanien als

obligatorisch erklärt . Die „ Somalen " sollen nicht sow - hl d' � Ord¬

nung aufrechterhalten , sie sind vielmehr ausersehen , seden Versuch
revolutionärer Erhebung zu unterdrücken .

Die Zähigkeit der Aale . Das Carlsberg - Laborotorium zu
Kopenhagen läßt sich von Zeit zu Zeit Tiermaterial aus
Amerika zu wissenschaftlichen Untersuchungen schicken . Meist kam -
m« n diese Tiere in Spiritus , in Forma ! oder anderen Kcrnser -
vierungsmitteln herüber . Kürzlich wurden sogenannte Glas -
ä l ch e n bestellt , das sind die jungen Larvenformen der Aale , welche
vom Meere aus in die Flüsse hinaufsteigen , um dort ihre weitere

Entwicklung durchzumachen . Diesmal kam nur eins der verlangten
Tiere , aber dieses zur allgemeinen Ueberraschung in lebendem

Zustande . Die Amerikaner in dem befreundeten Institut Battery
Park zu New Park hatten das Tierchen einfach in «ine kleine Glas -

flasche von einem Viertelliter Inhalt getan , diese
Flasche dann in üblicher Weise oerkorkt und versiegelt und in eine

Blechhülse gesteckt , und so, in vollkommener Finsternis , ohne Nah -

rung , ohne Lusterneuerung und Wasserwechsel , hatte da ? Tierchen
die Reise von New Park noch Kopenhagen zurückgelegt , die genau
einen Monat dauerte . Wie bereits mitgeteilt , kam es lebendig an ,
wurde dann sofort in ein Aquarium gesetzt und lebt nach . Das

dänische Institut hat bereits mehrere amerikanische Aale , die gut ge -
deihen , " in seinem Besitz , aber diese , die schon aus dem Jahre 1914

stammen , sind damals in offenen Bierflaschen von Vera Cruz in

Mexiko herübergebracht worden und es wurde unterwegs Sorge

getragen , daß es den Tierchen weder an frischem Wasser , noch an

Sauerstoff und an Nahrung fehlte .

Komische lLPer . Die Premiere der Reou « » Die Welt ebne
Schleier " ist auä technischen Gründen auf den 9. Ottober verlegt
worden .



Der Moröprozeß v . Kähne .
Schwer belastende Aussagen eines Kriminalbeamten .

Im Kähne - Prozeß wurde heute Vormittag in der Beweis -

aufnahm « fortgefahren . Bor d«r Vernehmung der
weiteren Zeugen wurden den Geschworenen die noch erhaltenen
Teile des Hemdes vorgelegt , das der junge Laase an dem

fraglichen Tage getragen hatte und das infolg « des Berwefungs -
Prozesses und , weil es noch lang « bei den Leichenteilen im Sarg
gelegen hatte , nur einen zermürbten braunen Fetzen darstellt .
Ueber die nachträgliche Auffindung einer Kugel an der

Fundstell « äußerte sich der Landjägermeister L i e d t k e noch dahin ,
daß dos Geschoß anscheinend unter der lmken Brustseite des Toten in
die Erde gedrungen sei .

Die wesentlichste Aussage
machte dann der Kriminalossi st ent Bußdorf vom Bertiner
Polizeipräsidium , der im Frühjahr v. I . vom Ministerium des
Innern mit den Ermittlungen beauftragt worden war . Der Zeuge
bekundet : Bei dem Akten st udium habe ich mich schon gewundert ,
daß in dieser Sache fast gar nichts geschehen war . Nur die
beiden Kühnes und der Vater Laases waren vernommen worden .
Dagegen fehlten die Berichte der zuständigen Polizeibehörde . Ich
habe dann die Frage eines Selbstmordes geprüft und die Ex -
humierung der Leiche veranlaßt , die dann auch vorgenommen
wurde . Ich habe dabei besonders den einen Schuh untersucht , in
dem ich parallel zur Sohl « zwei Löcher fand , die wie ein Ein - od «

Ausschuß entweder von einem 6- Millimetergeschoß am- einer soge¬
nannten Schonzeitbüchse oder von starkem Schrot aussahen . Es
fiel mir weiter auf , daß in den Akten der Arzt damals bescheinigt
hatte , daß alle Knochen der Leiche als unverletzt festgestellt worden
seien . Dabei waren die Fußknochen in den Schuhen über¬
haupt nicht untersucht , denn die Schuhe waren ganz fest
zugeschnürt . Der eine Stiefel ist dann geössnet und im Berliner
Polizeipräsidium durch den Chemiker untersucht worden . Durch
Schießversuche haben wir dann festgestellt , daß ein Einschuß vor -
lag , der von einem B l « i g e s ch o ß. aber nicht von einem Mantel -

geschoß stammen konnte . Später habe ich dann an der Fundstelle
noch einen Vorderzahn und einen Wirbelknochen ge -
funden . Der Zeuge legte dem Gericht den Zahn vor . „ Von dem
Vater Laases " , so fuhr er fort , „ war der Verdacht auf Kähne gelenrt
worden , der sich auffällig viel in der Umgebung der Stelle hatte
sehen lassen . Mir selbst ist es auffällig und unbegreiflich erschienen ,
daß weder Herr v. Kähne noch der Förster Lacher den Leichengeruch
wahrgenommen haben , obgleich sie doch täglich durch diesen Wald

gingen . Dabei hat mir noch der junge Kähne ausdrücklich bestätigt ,
daß sein Vater sowohl ein gutes Auge wie einen feinen Geruchsinn
habe . Meines Erachtens scheidet ein Selbstmord völlig aus . Der
bei der Leiche gefundene Revolver ist kaum zur Tötung benutzt
worden . Ich glaube auch nicht , daß die fehlenden Zähne ausgefallen
find , wahrscheinlich hat der Zunge einen Schlag ins Gesicht erhalten .
Ich Hobe dann den Förster Lacher vernommen , bei dem ich auch eine

Schonzeitbüchs« fand und beschlagnahmte , während ich eine der -

artige Waffe bei Kähne nicht gefunden hatte Der Förster v e r -

schwieg mir , als ich nach seinen weiteren Waffen fragte , den

Besitz einer abgabepflichtigen Militärwaffe , einer

Porabellumpistole . Als ich ihn später noch fragte , weshalb aus

seinem Dienstbuch gerade die Seiten des betreffenden Zeitraumes

zu der lleberzeugung gelangt , so betonte der Zeug « ,

daß der junge Laase gewaltsam getötet worden ist -

Es ist auch ein Verdacht gegen verschiedene Fisch «r laut geworden .
die dort in der Nähe geschossen haben sollen . Es konnte ober nichis
festgestellt werden . Ueberhaupt fielen dort in der Nähe dauernd
Schüsse , ohne daß man wußte , woher sie kamen . Kähne selbst
ist einmal von einem Iagdgaft , einem Generalleutnant Schönbeck ,
darauf aufmerksam gemocht worden , daß es im Sternwald nach
Aas riech « . Kähne meint « ober , daß der Geruch von Stinkpilzen
herrühr «, während der Förster mir gesagt Hot, daß diese Sorte Pilze .
dort überhaupt nicht vorkomme . Der Zeuge Bußdorf äußert sich
dann zu der Aussag « des Arbeiters Rehfeld , die auf ihn einen
sonderbaren Eindruck gemacht habe , und der er nicht imbe -
dingt Glauben schenke . Rehfeld wurde dann mit dem Zeugen kon -
frontiert , blieb aber bei seiner Darstellung und -bestritt auch , daß er
sich nur der Belohnung wegen bei Butzdorf gemeldet hätte . Der
Zeuge Bußdorf fuhr dann fort : „ Später meldete sich ein neuer
Zeuge Bell in , der im Lichlerfelder Gefängnis faß . Dieser bekun -
dete , daß er am 3. Mai vormittags im Petzower Wald Pilze gesucht
und dabei einen Jungen gesehen hätte , der ganz übernäch -
tiat aussah , als ob er im Walde geschlafen hätte . Er habe den Bur -
schen vor Kähne gewarnt und ihn dann aus den Augen verloren .
Später sei Herr v. Kähne an ihm vorübergeritten und er habe sich
aus Angst schleunigst versteckt , dann ober beobachtet , wie Kähne den
Jungen , der anscheinend Lictzeneier suchen wollte , angehalten und
mit . Lümmel " angeschrien habei Der Jung « habe
Flucht ergriffen , worauf Kähne sein Pferd angehalten und

hinter ihm hergeschosfen habe .
Der Getroffene sei zusammengezuckt , ober weiter in die Büsche g' -
laufen , worauf Kähne nochmals gefeuert hätte . Wie der Zeuge Büß -
darf weiter erklärt , stimmt die Stelle , die der Zeuge Bellin als frag -
liche bezeichnet , ungefähr mit der Fundstelle überein . Angeblich
habe Bellin von dem ganzen Fall Kähne erst im Lichterfelder Ge¬
fängnis Kenntnis erholten und sich darauf bei seinem Gefangenen -
aufseher gemeldet , der dann die Angaben weiter gemeldet hat . Beide
Aussagen , die des Rehfeld und die des Bellin , feien unter Umständen
zu vereinigen und man kann annehmen , daß der Jung « vielleicht
am Abend von Kähne verprügelt worden sei und dann
am nächsten Morgen wieder ertappt und nun niedergeschossen
worden sei. Bellin selbst ist wegen Diebstahls wiederholt vorbestraft .
doch sei seine Aussage nicht unwabrscheinlick . Aus Befragen des
ersten Staatsanwalts Gerlach bekundet der Zeuge Bußdorf weiter .
daß die von Bellin bezeichnete Steve ungefähr 30 bis 40 Meter von
der Leichsnfundstelle gelegen hätte . Uebrigens hätte auch der jimo '
Kähne sich ihm , dem Zeugen , gegenüber geäußert :

» Na . ob es nicht der Alte gewesen ist ?"

Iustizrat Iosephsohn : Der Sohn ist ganz mit seinem
Vater zerfallen . Er ist vom Fideikommiß ausgeschlossen und ganz
degeneriert . — Vorsitzender : Wie erklären Sie es sich dann ,
daß unter der Leiche ein « Kugel in der Erde gefunden worden ist .
— Zeuge : Der Junge wollte mit seinem Revolver vielleicht
Enten schießen . Darauf hat Kähne ihm die Waffe fartgenommen
und ihn dann selbst niedergeknallt .

Als nächster Zeuge bestätigt Generalleutnant Schönbeck , der
im Mai des frogiichen Jahres auf der Jagd in Petzow gewesen war .
daß er an einer Stelle des Kirschwaldes einen Aasger uch wahr -
genommen hatte . Dos gleiche . hätte er aber auch im Schloß -

Kähne hätte ihm dort gezeigt , daß
am Wege standen .

. . . . . . . . . ee
i den Aasgeruch von der ziemlich weit entfernten Leichenfundstelle
! wahrgenommen haben kann .

fehlten , erÄärte "mir' Lacher,' sie seien vielleicht von je m an d h - r' - ! und v. » ahne - wtte . h

ausgerissen worden , der ihn belasten wolle . Ich b. n
Ictfächlick , hält der Zeuge es für unwahrichcmlich , daß « damals

Em verleumüer Rathenaus .
, . Sammer " - j ? ritzsch vor dem Staatsgerichtshof .

Der jetzt 71 Jahre alte Herausgeber der antisemitischen
Halbmonatsschrift „ Der Hammer " , Theodor F r i tz f ch in

Gautzsch bei Leipzig , ist schon wiederholt vor die Gerichte zitiert
worden . Er hat jedoch bisher immer Glück gehabt . Nun aber hat ihn
in den letzten Tagen vor dem Staatsgerichtshof sein Schicksal ereilt .
Er war beschuldigt , durch eine Broschüre und mehrere Artikel den

ehemaligen Reichsminister Dr . Rathenau beschimpft zu haben .
In Frage kamen Artikel mit den Ueberschriften : „ Antt - Rathenau " ,
„ Verzweiflungstat eines verzweifelten Volkes " , „ Totengericht " und
„ Rathenau und Kommunismus autonom " .

Der Angeklagte Emil Theodor Fritzsch war früher Ingenieur .
1886 hat er die „Deutschsozialeo Blätter " und 1302 den „ Hammer "
begründet . Der Angeklagte hat in seinen Schriften erklärt , die
Juden arbeiteten seit Jahrtausenden daran , sich die Weltherrschaft
zu sichern . Es besteht zu diesem Zweck eine Organisation von
300 Mann . Diese suchen die Existenz der Völker zu unter -

graben , so hätten sie es auch mit dem deutschen Volk zu machen
versucht . Sie hätten schon lange vor dem Krieg auf Reibungen
hingewirkt , sie hätten dann den Krieg finanziert . Rathenau sei
einer dieser Dreihundert gewesen . Er war bei dem

Kaiser ein falscher Ohrenbläser , er habe es in Gemeinschaft mit
anderen Juden verstanden , das Vertrauen des Kaisers zu erringen .
Er habe sich zum Organisotor des Krieges angeboten und die Rah -
stoffverteilung organisiert und er habe dafür gesorgt , daß die Kriegs -
lieferungen in erster Linie den Juden übertragen wurden , weil die
Juden schon die Kriegsmaterialien zusammenzuraffen verstanden
hatten . Auch die Nahrungsmittel hätten die Juden an sich gerissen .
Rathenau habe dafür gesorgt , daß der Elektrizitätsgesellschaft , die
er leitete , Lieferungen übertragen wurden . Rathenou habe schon
1914 nicht an einen deutschen Sieg geglaubt und es war zu er -
warten , daß er alles tun würde , was den Franzosen gefiel .
Rathenau habe bewußt darauf hingewirkt , den
Bolschewismus nach Deutschland zu übertragen ,
er wäre zu diesem Zwecke auch mit Rodet in Verbindung getreten ,
habe diesem seine Pläne unterbreitet . Cr habe seine Reichtümer
vor Beschlagnahme gesichert . Er sei ein schamloser Heuchler ,
Fälscher und Geistesverwirrer gewesen .

Der Angeklagte Fritzsch bemerkte zunächst , daß er nicht von
jeher antisemitischer Agitator gewesen sei. Er habe früher als In -
genieür gearbeitet , Erfindungen fauch das erste Flugzeug ) gemacht .
Aber Juden hätten ihm Kapital vorenthalten , so daß er seine Er -
sindungen nicht hob « oerwerten können . Er meint , Rat Henau
Hobe jedenfalls das Beste gew - oHt , aber als Jude Hab « er
aus seiner Haut nicht herausgekonnt . Er habe sich wahrscheinlich
selbst für einen guten Deutschen gehalten /

Nachdem die inkriminierten Artikel verlesen waren , in denen
wiederholt zum Ausdruck kam , daß Rothenau bewußt aus
den Untergong Deutschlands hingearbeitet habe ,
indem er Deutschland schächten wollte , damit es an Blutun -
gen sterbe , trug dör Angeklagte Zitate aus alten Schriften vor , um
zu beweisen , daß die Juden da « staatenzerstörende Element dar -
stellten . Fritzsch verwahrte sich gegen die Annahme� «r sei ein Fana -
Oker . Er verurteile die an Rathenau verübte Gewalttat , er sei auch
lein Monarchist , sondern habe sich schon vor Iahren gegen die Aus -
wüchse der Monarchie gewendet . Aus Rathenaus Schriften und
Reden gehe hervor , daß er Monarchist und Republikaner , Kapitalist
und Sozialist , Anneitionist und Antiannektianist , Militarist und
Pazifist , also eine ganz zwiespältige Natur mar . Daß Rathenou
den deutschen Sieg nicht wollte , gehe daraus hervor , daß er gesagt
habe , wenn der Kaiser als Triumphvtor durchs Brandenburger Tor

gezogen wäre , " dann hätte ja die Weltgeschichte ihren Sinn ver -
loren . Fritzsch stellt « «ine Anzahl Beweisanträg « , so u. a. den ,
Stinnes , Thyssen usw . darüber zu vernehmen , ob sie zu den 300
gehören . Alle diese Anträge wurden abgelehnt , weil sie für die

Schuldsrage unerheblich waren .
Die Reichsanwaltschaft beantragt « drei Monate Gesängnis »

während die Verteidigung Einstellung des Verfahrens beantragte .
Fritzsch seibst gab zum Schlüsse noch «ine Erklärung ab , daß er
auf Grund neuer Prüfung nicht mehr den Vorwurf auf -
recht erhalten wolle , daß Rathenau bewußt an Deutschlands
Zusammenbruch mitgewirkt lxabe . E r nehme den Vorwurf
zurück . Der Gerichtshof verurteiste Frktsch zu vier Monaten

Gefängnis und 6 Millionen Mark Geldstrose .

Deutschvölkische Desperaüos .
Der. , deutsch - völkische Bund „ S ch w a r z - w ei ß - r o t " oersendet

an seine Mitglieder unter dem 2-Z. September eine politische Jnscr -
mastoii , in d « es an gemeinen Veriemndnngen der Sozialdemokratie ,
mi - bei allen derartigen Erzeugnissen , nicht fehlt . Wie sich diese Ee -

sclischast die deutsche Politik denkt , wenn sie die politische Macht an

sie ' gerissen hat , geht aus dem Schreiben deutlich hervor . Man
arbeitet ruf einen kriegerischen Konflikt hin , kost « es was es wolle .

, Auch ein Feldherr im Kriege überlegt sich nicht , wie die Versorgung
! *" Einweh vr derjenigen Gebieie sicherzusklleu ist , die infolge seiner

lriezcrischsu Operation Schauplatz des Kampjes werden oder in

Fcindeehaijh feilen . " Liese edlen Heldcnseelen sehen also mit der größten
r. ' e nistn ' Ot eine Verwüstung und Aushungerung großer Teile

- ' kkrd - - cnlvegcn . Sie machen in ihren Berfchmörerzirkeln für
eine PpiitU Propaganda , die selbst der Führer der Deutschnationalen ,

e x g : , alz Wahnsinn zurückgewiesen hat . Es wäre ein « Tro¬

tz ö d : ? für Deutsch end , wenn , wie es bereits in Bayern der Fall
i ' l , dc : " 7a ' ? Desperados die Oberhand gewännen . Die vollziehenden

werden deshalb gut daran tun , mit Bünden wie der

Organifc " N „ Schwarz weiß - rct " nicht viel Federlesens zu
inachen . Grund zum Einschreiten liegt genug vor . Heißt es doch in
d : m Run- fOralchr : „Jetzt muß ganze Arbeit gemacht werden und
i - ii Ery - >n von 1318 gründlich und endgültig gebrochen
r • A>ia arf - »r Diktatur , die einzig und allein wie in

p- u. ' ev nur vcn der Wehrmacht errichtet werden könne . Dos
tz - - • Dikiaisrs m. üßle aus „Persönlichkeiten " zusammengesetzt
r , , ntwdingi und sicher für die kriegerische Lösung des

h Uli - , jüh ( Inf ehm . "

. nn Lstchsvcrband der Presse ivurde in der gestrigen Mit -
r n. 0, - i . u. niamlitlnng des BezirtSvcrbandeS Berlin , der ersten nach
Oiin . ttüile der neuen Satzung , die Neuwahl des Vorstandes und
d e Wahl dcs - HchiptausickusseS vorgenommen . Die ersierc halle
s . ' lgeuors Ergebnis : Vorsitzender Ptechotrka fb ' . eher Reumann >,
1. stellper ! : eten ' der Vor sitzender K I ii h s ( bisbcr Goercsy 2. stell -
v' ! tretender Ve : sitzender Gesell Ibisher Bernhard ) , 1. Schrift -
i i i « Dr . D bv i f a l um « bisher ) , 2, Schristiührer K n a a tz
mi - per Dr . Dsbarin . l . Swatzmeisler Steinbcrg ( wie bisher ) ,
2. ü chatzmeistcr M o ß n e r ( wie bisher ) , Vorsitzender der Rechts -
s h»' . : : r ! te Dr . 33 r c S I a u c r ( wie bisher ) .

Di- " yak - nkrcutlcrmord in Spillern bei wie « ist nicht im Kampf
Sozialdemokraten erfolgt , sondern durch plötzliches Sqlvenfeuer ,

d---. !• • Ha ' an kreuzler auf Kommando abgaben , als sie beim Abzug
,,r . , r . ,ni,r ! mcjjcn ihrer Bewaffnung aufgelösten Per - �

� mi, " Pstui ' Uson ' dedacht wurden . Der Erschossene war
1Ü Do. - pi, , Eine Anzahl dieser Hakentreuzler sind verhaftet . . . . s

Das neue�rbeitsjahr öer Volkshochschule
Die Volkshochschule Groß - Berlin eröstnet am

22. Oktober ihre neuen Kurse ; der Verkauf der Hörertarten hat am

20. September begonnen . Daß die Voltshochschule überhaupt mit

einem neuen Lehrplan vor die Oeffentlichkeit tritt , ist wie ein Wunder .

Durch die Verweigerung der städtischen Zuschüsse der finanziellen

Basis beraubt und durch die Geldentwertung von Monat zu Monat

in immer neue Schwierigkeiten gesttirzt , bewährte sich dennoch die in

den drei Jahren seiner Existenz gesammelt « innere Kraft des

Instituts als stark genug , um die Lehrtätigkeit aufrechtzuerhalten .
Eine völlige Umgestaltung der Volkhochschulc , über die wir seiner -

zeit berichteten , und ihre Zurückführung auf ihren wirklich lebens -

fähigen Kern waren notwendig , um dieses Ergebnis zu erzielen .

Diese Umgestaltung erfolgte bereits im Frühjahr . Der Sommer mit

seinem katastrophalen Niedergang der Geldverhöltnisse stellte jedoch

den Erfolg von neuem in Frage . Wenn die Volkshochschule Groß -

Berlin in den verbliebenen Lehrstätten jetzt trotz allem ihre Tore

öffnet , so ist dos vornehmlich der Treue und Tatkraft der fast aus -

schließlich aus Arbeiter - und Angestelltenkreisen kommenden Hörer -

s ch a f t zu danken . Sie waren es , die sich ihre Volkshochschule

auf keinen Fall nehmen lassen wollten . Ihre Vertrauensleute über -

nahmen die Lasten der ehrenamtlichen Führung der Geschäfte und

die Hörer erklärten sich zur Zahlung jeder Hörgebühr bereit , die zur

Erhaltung des Instituts notwendig werden würde . Was die Volts -

Hochschule Groh - Berlin bei ihrer inneren Reorganisation an äußerem

Umfang verloren hat . hat sie auf solche Weise an innerem Wert ge -
wonnen . Gemeinsam mit der Arbeiterschaft und den Hörer -

Vertretern nimmt auch die Wissenschaft , vertreten durch die

Universität , weiterhin Anteil an der Erhaltung des Instituts . Auch

in den Kreisen der Wissenschast , die in der Leitung sowie als Do -

zenten an der Volkshochschule beteiligt sind , sind Zeichen schöner

Opfersreudigkeit zum Wohle des Institut » hervorgetreten . Dos

freudige Zusammenwirken dieser Faktaren , der Arbeiterschaft und der

Wissenschast , das sich in diesem schweren Jahr gezeigt hat , wird die

Arbeit der Voltshochschule auch fernerhin sicherstellen und fruchtbar

gestalten .
Die Sehrplön « und Hörerkarten sowie olle Auskünfte über die

Volkshochschule Groß - Berlin sind bei den H ö r e r o b l e u t e n zu

haben . Ihre Adressen lauten : Arbeitsstätte Norden : H. Wulsch ,

Kopenhagener Str . 12. Auskunft : Eleimstr , 49. Jeden Montag -
6� —9 Uhr abends . Nordosten : F. Schindler , Marienburger

Swaßc 34. Avskunft : Pasteurstt . 44/46 . Jeden Montag 6� — 8 Uhr
abends . Südosten ( Treptow ) : E. Schröter , Neue Krug - Allee 9.

Auskunft : jeden Montag 6 —8 Uhr abends . N e u k ö l l n: K. S t r u ck,

Stuttgarter Str . 44. Auskunft : jeden Montag 63� — 8 Uhr .

Kein Zusammenbruch der Ortskrankenkasse ?

Don der Allgemeinen Ortssronkenkass « der Stadt Berlin wird

uns geschrieben : Unter der Ueberschriit „ Zusammenbruch der Allge -
meinen Ortskrankenkasse " bringen Sie ein « Schilderung unseres
Betriebsrates über d' e gegenwärtige Loge unserer Kasse . Soviel
uns bekannt ist , wollte unser Betriebsrat mit einem „ Emgesandt "
auf die finanzielle Lage sämtlicher Groß - B« rl ! ner Ortskranten -

kosten hinweisen , da bei allen die Verhältnisse ziemlich gleichartig
liegen . Die Ueberschrist der gegeben «) . Schilderung muß den Ein -
druck erwecken , daß unsere Kasse vor dem Zusammenbruch stehe . In
der Tat sind wir , wie die Mehrzahl der Kassen im Reiche , durch die

rapid gesttegene Geldentwertung augenblicklich genötigt , unseren Be -
! amt - en und Angestellten , den . Aerzteu und Apotheken auf ihre For -

derungen nur Abschlagszahlungen zu leisten . Dos Reichs -
i crbeitsmimsterium hat jedoch , in Würdigung unserer Lage bereits

ein größeres Dar lehn in Aussicht gestellt , und auch
beim preußischen Wohlfahrtsministermm sind entsprechende Schritte
eingeleitet , sa daß wir in allernächster Zeit voraussichtlich der
Schwierigkeiten Herr werden , um so mehr , da die im „Reichsgesetz -
blast " erschienenen Verordnungen wesentlich zur Besserung unserer
Finanzen beitrogen werden .

Der Mörüer seiner Iran .
Eine Wahnsinnstat in der Kommandanten straße .

Eine grauenhafte blutig « Eifersuchtstragödie , die mit der Er -

mordung der Ehefrau endete , spielte sich in der vergangenen Nacht
im Zentrum der Stadt im Hause Kommandantenstr . 15 ab. ver
Täter ist ein Berliner Magistratsbeamter namens Fritz Gel -
l e s s a t , der bereits in Haft genommen worden ist . Ueber die

eigentlichen Gründe zu der unseligen Tat konnte bisher noch nichts
ermittelt werden .

In dem genannten Hause wohnte der 55 Jahr « alte Magistrats -
beamte Fritz Gellessat mit seiner erst 26 Jahre asten Ehefrau
Emma geb . Prüfer . Der Mann war sehr eifersüchtig
und es war schon wiederholt zu heftigen Austritten
zwischen den Eheleuten gekommen . Am Dienstag abend war das
Ehepaar wieder in Gesellschaft gewesen und war mit dieser um
1 Uhr ausgebrochen , um nach Hause zu gehen . Frau Gellessat war
mit einem Verwandten etwas zurückgeblieben und dadurch
wurde der Mann wieder von der Eifersucht ge -
packt . Er ging voraus in die Wohnung , und als seine Frau diese
einige Minuten später betrat , machte er ihr wieder heftige Bor -
würfe . Während sich die Frau nun in dem Wohnzimmer auf dos
Sofa setzte , ging er nach der Küche , holte dort ein Beil und schlug
aus seine Frau ein . Er zertrümmert « ihr den Schädel , so daß sie
besinnungslos zusammenbrach . Nachdem er sah , was er angerichtet
hatte , ging er aus der Wohnung heraus und irrte in den Straßen
umher , bis er gegen 3 Uhr nachts einem Polizeibeamten aufsiel .
Djesem sagte er dann auch , daß er auf seine Frau eingeschlagen
habe und selbst nicht wisse , was mit ihr geschehen sei. Der Beamte
brachte den Mann noch dem 14. Polizeirevier , wo er verhört wurde .
Es zeigte sich auch dabei , daß er stark mit Blut besudelt war . Die
Beamten eilten mm nach der Wohnung , wo sie die Frau mit
zertrümmertem Schädel auffanden . Der Ehemann wurde
in Haft genommen . _

Markenfreies Brot 3 « Millionen .

Durch dos neue starke Anziehen des Dollars sind auch die Preise
für Mehl sehr erheblich in die Höhe gegangen . Der Zweckverbond
der Bäckermeister Groß - Berlins hat deshalb vom 4. Oktober ab den
Preis für ein markensteies Brot auf 30 Millionen , die markenfreie
Schrippe auf 1,2 Millionen Mark festgesetzt .

Breslau wird „ trocken " gelegt . Wie das Breslauer „ Acht - Uhr -
Abendblatt " meldet , beschloß der Verband der Breslauer Gastwirte ,
zum 15. d. M. sämtliche Breslauer Gaststätten zu
schließen . Alle Hotels , Cafes , Bier - und Weinlokale werden sich
ohne Ausnahme diesem Schritt anschließen .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
lfl. Ärei ». Paakow . Morgen , Mittwoch abend 7 Uhr, Aretsmitglieberversommlung

im Zpgendhcim , Pankow , Breitestr . SS,
42. Abt . Heute abend Uhr, Borstandsfitzung mit den üezirkefflhrern bei HZNe,

Bergmannstrahe gg.

_ _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegcub . Etwas kühler , zeitweise heiler , aber sehr

veränderlich , mit einzelnen leichten Regensällen , bei srijchsn westlichen bis
nordipejlsichen Äwte »



OsVerMastsbewegung
viel zu nieörige Werbungskosten beim Steuerabzug .

Wie in der gestrigen Abendausgabe des „ Vorwärts " ( Nr . 460
€ . 2) berichtet , erfolgt fortab eine automatische Anpassung der Er -

Mäßigung des Lchnsteuerabzugs an den Lcbenshaltungsindex . Das
ist an sich begrüßenswert , allein der Grundbetrag der Wer -

bungskosten ist viel zu niedrig angesetzt . In unserem
Beispiel für einen verheirateten Buchdrucker sind die Werbimgskostcn
mit 1440 000 mal 6 gleich 8 640 000 M. angegeben . Der Buchdrucker
hat jedoch in Wirklichkeit etwa dos 20fache dieses Betrages an
Wcrbungskosten aufzuwenden , wobei nicht einmal alle Werbungs -
kosten ( Arbeitskleidung , Werkzeugbeschaffung und Instandhaltung —
die für eine Reihe von Arbeitergruppen in Frage kommt — Privat¬
versicherung usw . ) in Rechnung gestellt sind . Die Krankenversiche
rung schon allein erfordert einen Betrag von 75 Millionen , die In -
raliditötsversicherung 9,5 Millionen , der Berbandsb - sitrag 25 Mil¬
lionen und die Straßenbahn 54 Millionen , insgesamt 164,5 Millionen
gegen 8 640 000 M.

Wenngleich der Verbandsbcitrag der Buchdrucker besonders hoch
ist , so ist doch bei dem Satz der Werbungskosten noch nicht ein -
mal das Fahrgeld berücksichtigt , das allein fast sechsmal
mehr beträgt als der ganze Satz aller Werbungskosten .

Bei einiger Ueberlegung war es unmöglich , diesen Satz so un -
gemein niedrig zu bemessen . Unsere Genossen im Reichstage
müssen darauf hinwirken , daß der als Werbungskosten zulässige Satz
beim Lohnsteuerabzug unöerziiglich auf die Höhe gebracht wird , die
mit der Summe der notwendigsten Werbungskosten in Einklang
steht . Sonst wirkt dieses schreiende Mißverhältnis sich zu einer
smmer größer werdenden Ungerechtigkeit aus .

An alle deutschen Gewerkschasts - und Volkshäuser !
Eine Sitzung der ArbeitSgenieinslbaft deutscher

Gewcrksiüasts - und Volkshäuser lagle am 27 . und
28. September in Hamburg . Es wurde leider festgestellt , daß
lange nicht alle Hänser mitarbeiten , wie cZ in der jetzigen Zeit so
unbedingt notwendig wäre . Wir ersuchen erneut um Zusendung
geeigneien Materials , damit ein Austausch der Erfahrungen besser
möglich ist . Wir bitten alle Verwaliungc » der Gewcrksck - afts - und
Volkshäuser Deutschlands , sollten sie nicht im Besitze der Satzungen
der Arbeitsgemeinschaft sein , diese bei dem Unterzeichneten einzu »
fordern , auch in allen Fragen , besonders der Gemeinnützigkeit , die
Zentrale auf dem laufenden zu erhallen .

Karl Odenthal , Gewcrkschaslsbaus Hamburg G. m. b . H. ,
Hamburg l , Bcsenbindcrhor 56 50.

Gcneralvcrsaminlnnll der graphischen Arbeiter .

Gemäß einem vor kurzem gefaßten Beschluß der Buchdrucker
und graphischen Hilfsarbeiter fand gestern abend die erste gemein -
same Generalversammlung zur Frage der Lohnregelung in
der Bockbrauerei statt .

Zunächst berichtet « Braun vom Gauvorstand der Buchdrucker
über die letzten Lohnverhandlungen . Nach seiner Meinung finden
die Verhandlungen bei der rapide fortschreitenden Teuerung stets
zu früh statt , so daß der Lohn beim Abschluß wohl annehmbar , bei
der Auszahlung jedoch ziemlich gering und in der Verbrauchs -
woche überhaupt nicht mehr ausreichend ist . Mit diesen
vorzeitigen Verhandlungen wurde allerdings nicht nur dem Wunsche
der Unternehmer zwecks besserer Kalkulation , sondern auch dem
Empfinden des größten Teiles der Kollegen Rechnung getragen . Die
gewerbliche Lage läßt , nachdem bisher alle Versuchs zur Gewinnung
von Aufträgen gescheitert sind , leider auch für die nächste Zukunft
keine Hoffnung auf eine Besserung zu. Dem Vorschlag
der Gehilfen , den Lohn der Einfachheit halber auf einige Wochen
festzusetzen und nur immer den jeweiligen Index hinzuzurechnen ,
setzten die Unternehmer ihren ganzen Widerstand entgegen . Bei den
Arbeitnehmern aber macht sich ein großer Unwille gegen das Sinken
der Lohnquote und «mf der anderen Seite gegen das ständige
Steigen der Buchhändlcr - Schlüsselzahl bemerkbor .
Nachdem auch bei dem Schiedsamt keine Einigung zu erzielen war ,
wurde das Reichsarbeilsministcrium angerufen , welches
einen Schiedsspruch fällte , der für die Zeit vom 29. September
bis 5. Oktober einen Spitzenlohn von iVi Milliarden Mark vorsieht .
Sämtliche Zuschläge für besonders teure Orte bleiben bestehen .

G l o t h vom Hilfsarbeiterverband wies aus das Bestreben der

Unternehmer hin , den wertbeständigen Lohn gänzlich zu beseitigen .
Dagegen müsse man sich ganz entschieden wehren . Im Augenblick
biet « ein Kampf allerdings nicht die Gewähr für bessere Erfolge .
Der Redner mochte weiter Vorschläge zur anderweitigen Festsetzung
der auch nach seiner Ansicht immer zu früh stattfindenden Lohnver -
Handlungen , lieber dieses Problem müsse man sich aber erst klar
werden .

Dem von den beiden Ortsvorständcn gemachten Vorschlag ,
das Lohnabkommen nach Erwägung aller Gründe lediglich unter

Protest zur Kenntnis zu nehmen , wurde z u g e st i m m t.

Anträge gegen das Verbot kommunistischer Zeitungen und gegen den

Belagerungszustand fanden ebenfalls Annahme . _

A l b r e ch t gab zum Schluß die Antwort der Reichsbank , be -
treffend die in Wien erfolgte Herstellung von Galvanos für Geld -
druck bekannt .

Arbeitslosigkeit in Sowjetrusiland .
Der Lolkskommissar für Arbeit , Schmidt , erklärte . in einem

Interview , daß die Arbeitslosigkeit in Sowjetrußland gegenwärtig
recht bedeutend sei . In der Zeit vom 1. Januar bis zum
1. Juni d. I . wurden insgesamt 570 000 Erwerbslose registrkert . Im
September weist die Arbeitslosenziffer gegenüber dem Juni eine
Steigerung von 60 Proz . auf . Allerdings entbehre diese
Erscheinung einer gewissen sozialen Schärfe , da 62 Proz . der Ar -
beitsloscn nicht auf das wirkliche Proletariat , sondern auf die
Sowjet angestellten und ungelernt »? Arbeiter entfalle . Die
Arbeitslosigkeit bei a u a l i f i z i « r t e n Arbeitern sei bedeutend
geringer , so z. V. bei den Metallarbeitern betrag »? sie nur
8 Proz . Die Sowjetregieruna habe über eine Million Goldrubcl
für öffentliche Arbeiten zur Beschäftigung Erwerbslos »? r bewilligt .

Amerikanischer Getvcrkschaftskongresi .
Wie aus New Bork osmsldet wird , wurde die 43. Jahresvcr -

fammlung der amerikanischen Gewerkschaften durch Samuel Gom -
pers eröffnet der in seiner Begrüßungsansprache darauf hinwies ,
daß die durchschnittlichen Löhne der gewerkschaftlich Or -
ganisicrten die Löhn « der Nichtorganisierten über -
träfen . Gompers wrach zugleich den Wunsch aus , daß sich die Ge -
werkschaften der Parteipolitik fernhalten möchten .

Für die Angestellten der Kunst - und Bauschlossereien und der
Gcldschrankindustri « ist als endgültiges Septembergeholt das
zwanzig fache August geholt vereinbart worden . Die
Auszahlung der Restbeträge hat sofort zu erfolgen .

Die Angestellten der Kartonnaqenbranche erholten spätestens am
Sonnabend , t »: n 6. Oktober , % Septembergaholt a konto .

Buchdrucker ! Mergrn nachm. 5 Uhr Fraltian » « orstand » sihuna hei
Kenniq . Alexandrinenstr . 44. Zutritt haben die beiden Bczirksvertretcr und je ein
Vertreter der Srohdetrieb «. Wichtige Tagesordnung , deshate Pjlicht . erscheinen .

Der Frattionsvorstand .
Butad Bezirk XIV ( NeukZlln Britli . Monatsvcrsammlnnq am greitag abend

8 Uhr im Restaurant BllrgersLIe . ReuISIIn , Bergktr . 147. Referent : Skollcae Ewert .
Gelegenheit zur BettragSzahlnng . Die Versammlung ist polizeilich ongeineldel .

Butab Metaliederuersammlung der Fachgruppe Metallindustrie . Frcitaa abend
7" ; Uhr, im Nordischen Kos, gnvalidenslr . >28. Neuwahl des Fachgruppen - Aus¬
schusses. Referat des Kollegen Lenz tiber Rechtsfragen .

Numänisther Gewerkschaftskongreß .
Vom 16. bis 18. Septemb ? r fand in Klaufcnburg in

Siebenbürgen ein außerordentlich »r Gewerkschaftskongreß ' statt ,
dZßn Hauptbecatungspu ' kt der A n k ch l u ß an die A m st e r -
damer Gewerkschaftsinternationale war . Der
JGB . war durch leinen Sekretär Sasse n bach vertreten .

Die Gewerkschaften im alten Rumänien zählten unmittelbar
vor dem Kriege bei einer Einwohnerzahl von 7 Millionen 7000 Mit -
glieder , während sie vorher schon einmal 14 000 Mitglieder auf -
weisen konnten . Noch der Einverleibung der neuen Gebiets , die
einen bedeutenden Zuwachs an Industrie und industrtellen Arbeitern
brachte , stieg die Anzahl der Mitglieder auf ungefähr 200 000 . Bei
einer Einwohnerzahl von 16M» Millionen mit nur 700 000 in -
dustriellen Arbeitern ein erstaunlicher Prozentsatz .

Alwr «in General st reik , der " uf k o mm u n i st is ch e s
Drängen unternommen wurde und nach 6 Tagen zusammenbrach ,
führte den Abstieg der Gewerkschasten bcrbei . Einige Tausend
Arbeiter wurden eingekerkert , die Bureau - und Versamm -
lungslokal « der Arbci >ter gesperrt und annektiert . Es
kam die G « n e h m i g u n g s p f l i ch r siir die Gewerklchaftcn , das
Streikverbot für bestimmte Berufe und die Militari -
ficrung der Eisenbahner und anderer Staats » -
o r b c i t e r. Sogar die Arbeiter einer privaten Fabrik in A r a d ,
die Staatsarbeiten anfertigten , wurden militarisiert . Beim Gewerk -
fchastskongreß des Jahres 1921 zählte man nur noch 26 000 Mit -
glieder . doch kam wieder eine Steigerung , so daß jetzt beim außer -
ordentlichen Kongreß 52 000 g- egählt werden konnten .

Die Gewerkschaften konnten indessen wegen der von Rußland
stark unterstützten kommunistischen Agitation zu keinem
vernünftigen Arbeiten kommen . Die Erbitterung über die kommu -
nistischcn Quertreibereien wurde besonders groß bei den industriellen
Arbeitern der neuen von Ungarn übernommenen Gebiete , die an
eine vernünftige Gewerkschaftsarbeit gewöhnt waren ? diese kamen
auch mit dem festen Entschluß zvm Kongreß , den kommunistischen
Quertreibereien auf jeden Fall ein Ende zu machen
und um endlich ein festes Ziel zu haben , sich Amsterdam anzu -
schließen .

Die Zusammensetzung des Kongresses war für «ine ruhige Ver -
Handlung nicht günstig . Nicht allein die 5 Zeniralverbände . sondern
auch die einzelnen Zahlstellen und die einem Verbände nicht anze -
schlössen en Gewerkschaften , ebenfalls die Gewerkschaftskartelle hatten
das Recht , Delegierte zu entsenden . Daher viele Delegiene , die nur
einige wenige Mtglieder vertraten , darunter Rechtsanwälte und
ander « sogenannt « Intellektuell «. Diese gehörten überwiegend zu
den Kommunisten und machten sich am meisten bemerkbar .
Die Mandatsprüfungskcmmission stellte den Antrag , von den durch
217 Delegierten vertretenen 292 Mandaten ungefähr 60 zu streichen ,

weil ste ohne Berechtigung ausgestellt waren . Dieses wurde abge -
lehnt . Darauf erklärte der Borsitzende im Auftrag « des Gewerk -
schaftsrates die Sitzung für geschlossen und berief ein « neue Sitzung
ein , zu der nur diejenigen Zutritt haben sollten , die sich für
den Anschluß an Amsterdam erklärten .

Man war allgemein der Auffassung , daß auf diese Weise gehon -
delt werden müsse , um zu einem wirklich gewerkschaftlichen Arbeiten zu
kommen , vor allem da man Kennims von geheimen I n st r u k -
t i o n e » erhalten hatte , die den Kommunisten befahlen , in jedem
Falle , die Abstimmung möge ausfallen wie sie wolle , in den Gewerk -
fchaften zu bleiben und ihr « zerstörende Tätigkeit fort -
zusetzen . Während vor der Hinausweisung der Kommunisten die

Verhandlungen sehr stürmisch verliefen , herrschte in den weiteren

Sitzungen eine geradezu mustergültige Ruhe und Sachlichkeit trotz
der Sprachcnschwierigkeit . Es bestand die Notwendigkeit , in drei

Sprachen zu oerhandeln , rumänisch , ungarisch und deutsch , was die

Verhandlungen auf jeden Fall erschweren mußte .
Nach erfolgter Scheidung konnte man feststellen , daß die Mehr -

zahl der Delegierten , die 28 432 Mitglieder vertraten , an der Fort -
setzung des Kongresses teilnahmen , darunter die Bcrtteter der großen
Verbände mit Ausnahm « der Bekleidungsarbeiter , Holzarbeiter und

Lederarbeiter . Doch auch von diesen Verbänden blieben einzelne
Delegierte anwesend . Dieses Resultat wurde als zufriedenstellend
betrachtet und man hofft , durch entsprechende Aufklärung und Agi -
tation auch «inen großen Teil der jetzt außerhalb stehenden Organi -
sationen heranzuziehen . Der Anschluß an Amsterdam
wurde nunmehr einstimmig beschlossen .

Um praktisch arbeiten zu können , wurde der Sitz des Gewerk -

schaftsrates aus der industtielosen Hauptstadt Bukarest noch dem

industriellen Zentrum Klausenburg verlegt , wo bereits jetzt der

Sitz der meisten gewerkschaftlichen Verbände ist und wo wegen der

ollzemein verbreiteten Kenntnis der deutschen und ungarischen
Sprach « auch eine bessere geistige Beeinflussung durch die Gswerk -

fchaften Mitteleuropas stattfinden kann .

Internationale öerufssekretariate .
Die Zahl der den internationalen Berufssekretarioten ange¬

schlossenen Mitglieder betrug am 31. Dezember 1922 18 760 370 gegen
20 290182 am 31. Dezember 1921 Aus die einzelnen Berufssekre -
tariatc verteilt sich die Mitgliederzahl wie folgt :

Mitglieder -
iet 1923

Settetanat : Z, . , . aufgenommenen
Verbände :

Buchbinder . 103 280 ' ) —
Bauarbeiter . . . . . . .1 146 881 3

Zimmerer . . . . . . . .113 410 —

HaudclS « und Kontorangestellten 809 087 1

Bekleidungsarbeiter . . . . 873961 —

Diamanlarbciter . . . . . . 18633 —

Fabrikarbeiter . . . . . .1 055 590 3
LebenSmillelarbeiler . . . . 564141 4

Kürschner . . . . . . . .24 244 2

Glasarbeiter . . . . . . 134322 ' ) —

Friseurgehilfen . . . . . .12 858 ' ) —

Hutarbeiter . . . . . . .60 457 —

Kellner . . . . . . . . 174 600 —

Landarbeiter . . . . . . .054 453 2
Lederarbeiter . . . . . . .345 783 —

Lilhographeu . . . . . . .44 485 1

Metallarbeiter . . . . . . .3 257 211 1

Bergarbeiter . . . . . . .2 128 800 — •

Musiker . . . . . . . . .52 550 ' ) —

Maler . . . . . . . .. 87 182 1

Past - u. Telegraphenangestellien 508 700 4

Töpfer . . . . . . . . .l." . }00' ) —

Buchdrucker . . . . . . .178 548

Steinarbeiter . . . . . .. 149 310 3

Tabalarbeiler . . . . . . .180 065 4

Textilarbeiter . . . . . . .1 695 078 1

Transportarbeiter . . . . . 2 316 434

Holzarbeiter . . . . . . .839 821 8

Arbeiter öffentlicher Betriebe . 727 027 2

Insgesami 18 760 370 41 Verbände

' ) 31. Dezember 1921 .

Ein Vergleich dieser von den internattionalen Berusssekreto -

riaten gemochten Angaben mit dem Stande vom 31 . Dezember 1921

ergibt daß folgende Berusssekretariate einen Mitglicderzuwachs ver -

zeichnen konnten : Bauarbeiter . Zimmerer , Lebensmittelarbeiter .

Kürschner , Lederarbeiter , Maler , Steinarbeiter , Tobakarbeiter und

Textilarbeiter . In 9 Berufssekretarioten verblieb die Mitg . iederzahl

ungefähr gleich , während die übrigen einen Mitgliederverlust

hatten . Mit Ausnahme der Hutarbeitervereinigung , aus der im Be -

richtsjahre 4 Organisationen austraten , ist in keiner Berufsinter .

national « di « Zahl der angeschlossenen Organisationen zurückge -

gangen , so daß der Mitgliederverlust ausschließlich auf den Rückgang

in der Mitgliederzahl der angeschlossenen Derbände zurückzuführen ist .

Verantwortlich sUr Politik : Richard B- rnsteiu : Wirtschaft : »rtur «- t - r »u»:
_ _ mit __ .. rV tm - Ctt%X\** (V ■V*%fMAfft * Vn1711ss»%

Verlag : Vorwaris - P- riag w. m. o. jj ., j
und Berlaasanftalt Paul Singer u. Co. , Berlin « W. KS. Lindennrasse o.

Handtücher , Hem-
dcmuciie , Damast ,

» im li , l . inon,
Züchen , Inletts ,

Bettlaken usw.
au konkurrenzlos

bini £stcn Preisen

Wäsdiefatr . S. Einhorn

Hcükülin, Heriiurtlutr. 31
( an d. Hcrmannstr )

86 Qadensfre 86

IMM! «
GoId - ,Silbcr - Brucb , Platin
kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 Qartenstr . 86
Der weiteste Wegzumirlohnt sich !

Ädamynin- Rheuma - Nierenpastillenu. Nieren - Tee
unerreicht gegen 105/11 *

Nieren - u . Blasenleiden
Rheuma , Gicht und Wansersucht

sicher wirkend
gegenAdamynin - T abletten

Gallensteine
Gelbsucht , Leber * und veraltete Magenleiden

von Aerzten als hervorragend aneikannt und empfohlen .
In allen Apotheken erhältlich . Prospekte versendet kostenlos
C. Adamy , BrcnlnuX . Krcnubnrgcr Str . 4

Depot : Apotheke zum gekrönten Adler
Borlin X. Anenntatr . 00 .

wünscht in Verbindung zu treten mit

deolselien FaBanlen
in der Absicht , gute Waren auf den
englischen Markt zu bringen , Geld
wird zugleich mit den Aufträgen
gesandt .

Offerten erbeten unter A 24 an
die Hauptexpedition des „Vorwärts " .

Altmetalle
kauft von

Händltm usw .

W . NeUte
Beilc - Alliance - Slr . SS

Kurfürst 4360

Marken - Zfigarellen
lahakB . öiarrMÄVKÄ :
Avramikos , Muratti , gibt ab unt . Tagespr
Arno Geßner, £ foSdign ; ,
WerflStr . Zl . Teleph . : Moabit 2114.

Korb >u . Rohrm5bel
Eig . Fabrik , stets her¬
vorrag . Neuh . Gr. Aus¬
wahl . Billige Preise .
Edmand ToB. Blii -Neukälln
Berliner Str . 14, Nähe
Hermannplatz —Tel . :
Neukölln 2264 Repar
sämtlich . Korbwaren

Willst du
preiswert

Hosen
kaufen ,
muBt zu

laufen .

A. Anders ,
Bensselstr . 75

. t¥orwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Saupiegpeditisn : Verlin . Sinbenftr . 3, Laden .
Benftuiti : Zlckcrssr. 171, am Koppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . 37. Scke Magdeburger Slratz «.
Lüden : Bürwaidftr . 47. an der Eneisenaultraße . — Prinzen »

stratze Zt. Hos rechts parterre .
Osten : Markussir . 36. - Petersburger Platz 4.
Südosten : Lauätzer Platz 11/16.
Rerdosten : Immannellirchstr . Li! Tarmen - Syloa - Str . 67,

G i 1 1 m a n >i.
Moabit : Wiihclmsliavcncr Str . 48 und Huttcnstr . 67 bei

Bitterling .
Wedding : MiMerssr . 31- . Ecke Utrcchter Straße .
Roienttzaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . S.
chcsnndbiunncn : Bastianstr . 7.
Echönhaule « Vorstadt : Ereisenbagener Str . 22.
mictsbof : Frl . Walter , G- nossenschaftsstr . 6. parterre .
Ait - Glienicke : Skowro . nsft , chrlinauer Str . 68.
Vaumlchuleuweg : grau Zkö p l e . «tefholzstr . 180. Laden .
Bernau , Röntgeelel , Zepernick . Schönbrück . Narow und Buch:

Heinrich Brase Bernau Mlililenstr . 6.
Biesdori : D. Dannebera Viktoriastr . 11.
Bohnsdors ! Horlemann . Eendssenschaftshous Paradies .
Slocstguialde : Gebauer , Schuberiftr . 82, v. 3 Tr.
»Buchbol,. Blenlenburg : Wagner , Planlenburg , Burgwall -

stwafte 63.
etearlottenburg I: Sesenheimer Stt , 1.
ffbatloffrv . ' -ntB III : I o a ch i m i , jiaiscrdamm 162, Garten »

haus 1 Tr.

ckharlottenburg IV: P u s e N i a !. Augsdurger Str . 17.
Portier .

ckrfner : Emil Iwang . Scharnwederstr . 11.
Fichtenau : st r a e ss k e . Bismarckstr . I.
FaUenberg ! S a I z m a n n , galkenberg , Garienstadtstr . 10.
gredersdorl - Petersdagen : Otto fflillnsfi , gredersdarf ,

Arndtstratze .
grirdeuau : Rhcinstr . 27, Ecke Rönnebergstratz «.
Friedrichshegen : H o i s m a n n . grirdrichshagen . stürze

Strasse 1.
Grünau : Pftttzner . stövcnickcr Str . 106.
Haleusec , Grunetralb , Eichtamp : grau N o a ck . stiosk

Acnriettenplatz . Privalwohnunz : Katharinenstr . 1.
Hcincrsdors ! grau Goldbach . Niederidionbaulen , Cchloss»

ollce 15.
Sennigsdors : grau stordaslitski , Raldrnaustr . 3.
K- emsdors : D a l l 11, Eteinmetzstr . I.
Sadenneuendors : Wehlitz . Oranienburger Sir . 2.
Hoppegarten : Rausch . Hoppegarien - Birlenstein . Parzelle

Rr . IIS.
Zodannieidal . Alwin « ammisch Bismarckstr . 8.
starlshorft : B e r n d i , stiosk . Babnhofplatz .
staulsdori : D o g i . Drebereckstrasse 10.
stönigswusterhaalen : S. ZU e n c r . Potsdamer Str . 0.
Köpenick, Kirschstarten : Echlast . stietzer Str . 6 ( Laben) .
Lichtenberg I: Lichtenberg . Wortendergstr . I.
Lichtenberg II. Rummelsburg , Stralau : Lichtenberg , Box.

baaener Str . 12.
Lichtenberg III , griedrtchafelde : grankfurter »llee 136, Laden ,

Sichtenberg IV: Henmer Röderstr . 61, Gartenhaus .
Lichterseldc - Ost, Lankwitz : H. Wenzel Lankwitz , ssieihen »

ssrasse 16.
Sichterielde - West: Berndt . Steglitzer Str . 10.
Radlsdors : Wilhelm stürz . Hönower Str . 177.
Zstariendorl : Buaust Seit » Ehausseestr . 29.
Matienselde : Greulich , Berliner Str . 113.
Reurnhagcn : Wenike , sticgelstr . 71.
Neukölln I: Neckarftr . 2.
Neukölln II: Sicgfricbstr . 28129.
Neukölln III : W s » r l e r . Kodrcchtstr . 10, v. I.
Reukölln - Britz : Mittag , Britz . Ehausseeftr . 82.
Ntederlchöneweidc : Schindler , gennftr . 28.
Nowewe » ! stori strostuvera Ei/eudadustr . 10.
veenieubueg : Keinr . Loenhardl . Slrolsunber Elr . 6.
vberlchincwcid «: Rodert Paul , Maihildcnstr . 6.
Banlew : R i ss m a n n Mssdlenstt . 70.
Nahnsders : T e i ch e r t . gorststr . 7.
Neinickendort - Oft , LchintzsU : Albert Wahl « . Provinz »

strass » 66 ( Lobenl .
Neinickendoes - West: Seidel , Scharnweberstr . III .
Nosenlhal : Heinrich Dorski . Hauplstr . 28.
Rüderedors , stalkdirge , lasdori : Adolf G o e r k e . Kolkberge ,

Rhebcnilrasse 16.
Lchmargenderf : ?! e h a b , Breite Etr . 3.
Schöneberg : Bclzigcr Str . 27.
Lenzig . Mittenwalde , Schenkendorf , Niederlehw », Neue

Mühle , Rccnsfcotf , Eablow : griedcwald . Senzig ,
Ehausseestr , 61.

Siemonsftadt : T i « I s ch , Rrissftr . 22, v. 2 Tr .

Spandau : Brehm , Achenbachstr . 7.
Staaten : V ö I k e I . Eschcnwtnkel 16.
Steglitz : grast . Diipvclftr . 36.
Südcnde : Ludwig , Halskestr . 36.
Tegel , Tegelert : E p i e ss . Tegel , Schlieperstr . 62.
Teltow : H ii i e l . Rilterftr . 29.
Zempelhal : staifer - Wilhelm - Etr . 13.
Tcmpclhof : st a n b l e r , Hph- nzollernkerso ö.
Trebbin : G ö r i n g , Bahnhofstr . 62.
Treptow : Weiß , stiefholzstr . l8b .
vaidmennslust : R o h b e . Oraniendamm 10.
Wcitzensee : G r e u n k e . Srdanstraße 88.
»Wildan - Setzerlehme : R u d. L e 1 1 o w.
Wilh - lmshagcn , Sestenwinkel : Schulze , Wilhelmshagen ,

Wilhelmstr . 81.
«ilmeesdoes : Schubert . Wilhelmsau « 27, Hof 1 Treppe !

Puhle , Ludwigkirchplatz - F, Seitenflügel 1 Treppen :
gederowitz , kaiserplatz 10. vorn parterre .

SItteueu ! st > b e I l . Hauplstr . 24.
«oltcreborl : Sdiatbanm , Eichendamm 22.
Zehleudors , Schlachtensee , Nikolassee : ssehl - ndorf , Teliower

Strasse 3.
Zeuthen , Micrsders : A. Behling . Bahnhofstr . 2.
Zossen: Witt , Bahnhofstr . 26.

Sämtliche Literatur lowte aste wissenschaftlichen Werk »
«erde » geliefert .

«onnteg , find di » »eschättsstelea geschlo ?«».
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